
ISUamg
O J0 itfciikift

ällllkl i .-.-.�-2i 
�-..-.-.-.-.�.-«:Ladllil

für Tussesgefcliielite und Hnterliiiltiing.

»«-,-·»·- .- 
5IT« O

kreio pro Duirrt l 11.111111 1
---��
Eile. III«· « incl- Alsikakseziediibh ison t XNatl 25 P! II

Der Kaffernkrieg.
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9161111611111. Dinstag, deii 18. Februar. l879.

fGanze bildet und dessen Kopfzahl sich iiach und iiach iiiid andere höhere Militärs, nahm den Vortrag
s verringerii iiiusz, da es keinen späteren Ersah erhält. Hofiiiarschalls Grafeii Perpoiicher und des Geh.
sDie Ausheliiiiigeii werden, je nach Bedarf, iii Zwi- Hosraths Bork entgegeii iiiid arbeitete mit dem

ratfriedeiis zwischen Rußlaiid und der Tiirkei dielscheiiräiiiiieii von 2 bis 5 Jahren borgenonnnen. lkriegsiiiiiiister v. Ftaineke und dem Generaliiiajor
Hoffnung auf die Durchfiihriiiig des Berliner VerFDie Regiiiieiiter siiid jedes fiir sich durch besondere v. Albedyll. � Am l4. arbeitete der Kaiser zunächst
trages neu gefestigt worden, so wird unsere Auf-« Uniforiiisabzeiilseii kenntlich; von wirklicheii lluifor- allein, ließ sich alsdann vom Hofiiiarschall Grafen
nierksaiiikeit schon wieder durch neues KriegsgetöseTiiieii kann man wohl kaum sprechen. Diejenigen·Perpoiuher, dem Polizeipräsideiiteii v. Madai und
nach eiiieiii anderen Welttheil, nach Afrika, gelenktjiiiit iiber 40 Jahr alten Coinbattciiitein also die dem Geh. Hofratls Bork Vorträge halten, und nahm
Was iiiaii schon lange gefürchtet, was die Opposizverheiratheteii Reginieiiter, habeii aiis;erdeiii das im Beisein des Koininaiidaiiteii von Berlin die per-
tioii in England bei Beginn der Zwistikskeiteii iiiitjVorrecht, künstlich frisirtes Haar, ein Prodiikt dersöiilicheii tNeldiiiixseii einiger höherer Offiziere eiit-
deii Znlus iioraiisgeseht hatte, ist, und zwar, wiesGefilsickliclskeit ihrer Frauen, sowie bunt be111a1te�gegen. 11111 1 Uhr ertheilte der Kaiser dem Stan-
es scheint, in einer die iiiilitärische Zuversicht EngHSchilder zu tragen; bei den jüngeren tliegiiiieiiterii dissherrii Grafen Soliiis-Bariith, welcher die Orden
lands bedenklich erschütterndcsii Weise eingetretenHgagegeii befindet sich das djiaar der Krieger iiii Na-·seines verstorbenen Vaters überbrachte, Audieiiz iiiid
Ein in London eingetroffenes offizielles Telegraniiii
des Oberkoiiiiiiaiidaiiteii der englischen Expeditioii

fturzustaiide; auch führen dieselben iiiir ioeis;e Schilder
i Die Ziisaiiiiiieiizieljiiiig der Regiiiieiiter zii slsorps

empfing hieraiif noch den General v. Schachtnieijer
iiiid den Goiiveriieiir von 3111111, Generallieiiteiiant

gegen die Znlus, Lord Ehelnisford, bestätigt alle ist vollkommen willkürlich. Gegenwärtig solleii 12Jv. Eranach �-
bereits geineldeteii Einzelnheiteii der von den eng-
lischeii Triippeii im Lande der Znlus erlitteiieii Nie-
derlage. Diese Niederlage konnte nicht iiiigelegeiier

·K·orps von gaiiz oerfchiebener Eiiizelstärke vorhanden!
�fein, welche in Summa 213 Regiineiiter iiiit ea.E
j50,00 ! Mann umfassen. Die ältesten dieser

Der Handelsiiiiisister hat dem Landtags-Abge-
ordiieteii Geh. Regierungsrath Jacobi zii Liegnitz
den Auftrag ertheilt, m diesem Jahre sich iiach

kommen, als im gegenwärtigen Augenblicke, wo dasfgiiiieiiter besteheii jedoch in Mäiiiierii iiber ijiissiiddeiitsclslkiiid iiiid ElsaßsLotlsringeii zum Studium
Parlament eröffnet wird und deiii siabinet seitens
der Opposition dieserhalb schiverlich ein angenehmer
Einpfang bereitet werden wird. Die Aufregung im
Lande ist ohnehin durch die Geschiiftskrise iiiid die
immer weiter um sich greifeiideii Art!eitseiiistelliiiigeii
groß und es könnte der iiiir iiach außen gerichteten
Politik des Torykabiiiets dadurch leicht ein Stoß
versetzt sein, den es, wenn iiberhaupt, nur iiiit An-
weiidiiiig äußerster Kraft und höchster Geschicklichkeit
iiberwiiideii wird.

Die Niederlage der englischen Armee durch einen
halbivildeii, seit 1822 von den Engländerii uiiter-
jochteii Stainin, welchem selbst durch seine europiii-
scheii Gegner erst einige Civilisatioii und iiaiiients
lich die Kenntnis; in deni Gebrauch eiiropäischer
Waffen, beigebracht worden ist, findet iii der neuer-
dings bekannt werdenden Thatsaclie einigermaßen
ihre Erklärung, das; König Ceteivaiso sein Volk zu
einein afrikanischeii Militärstaat mit allge-
meiner Dienstpflicht heraiigebildet hat. Die
Errichtiiiig eines neuen Btilitärstciates auf Grund
der allgemeinen« Wehrpflicht bei einer so iiriiiiiclssigeii
Nation wie die Kafferih ist geeignet, unser Interesse
zu erregen, trotzdeni wir den kriegerischen Verwicke-
liiiigeii ganz fern stehen. Als iiniiinschräiikter des-
potischer Herrscher hatte es der König Ceteivayo
allerdings leicht, diesen seinen Lieblingsplan im
Zulureiche durchzuführen; um so mehr, da ihm hier-
bei dergangeboriie kricgerische Sinn seiner Unter-
thanen zu Gute kam. Kräftig gebaut, ausdaueriid
und inuthig, eignen fich dieselben vortrefflich zum
Soldateii und wi·irdeiii diesem Berufe wohl noch
lieber,«iiachkoiiiiiieii, ioenii der König seine Krieger
nicht bis zu ihrem 40. Lebensjahre zum Cölibat
verurtheilt hätte. Eharakteristisch ist hierbei noch,
daß alsdann sticht etwa deii einzelnen Heirathsliisti-
gen die obrigkeitliche Genehmigung ertheilt wird,
sondern das; das ganze tliegiiiieiit auf einmal, und
zwar die ihneii bestimmten Frauen, ehelichen iiins;.
Nach englischen Quellen währt die Dienstpflicht dir
Znlustvoiii 1-l. Lebensjahre bis ziiiii Tode,  sei
denn, das; durch Verwnnduiixs oder Krankheit früher
bereits vollstäiidige Dienstunbraiichbarkeit eintritt.
Seit einer Reihe von Jahren werden deingeiiiiisz
fänuutliche ltiiabein sobald sie das 14. Jahr erreicht,
in Koiupagiiieii zu 50 Köpfen, mit einein Kupitaiii
und 3FOffiziereii- an der Spitze, zusaiiiiiieiigestelltJ
und diese Koinpagiiieii wiederum zu Regimeiiterin
iinterskjeiiieiii Koiuinaiideur nebst 3 1lnterkoiiiiiiaiideii-
reii, vereinigt. Die Stärke der Regimenter richtet
sich also nach der Zahl der ausgehobenen Knaben,
die stets Jahrgang-Streife zu einem neuen Regiment
vereinigt werden, welches ein für sich abgesehlofsenes

JJahre und sind sonnt kaum mehr als felddie:ist-«
ffähig zu betrachten; die anderen siegiiiieiiier mit»
da. 40,000 Koinbiitteiiteii gelten dagegen iils voll-s
stiiiidig kriegstüchtig und sind es, ihrer körperlichen!
sVesclsaffeiilseit nach, auch unbedingt. Was die
�taktische Ausbildung der Triippcii aiibetrifft, so
wird diese gleich Null angegeben. Dennoch haben
sich die Ziilus eiiie Art von Aiigriffsforiiiatioii zu
eigen gemacht, bei welcher einer vorgeschobeiieii
Schiitzeiiliiiie der große Haufen des Regiineiits
mit, an beiden Flügeln, angehäiigteii ebenfalls
schräg tiorgefchobeiieih Schiisieiisilsioiiriiiisii folgt.
Vlnf diese großen iingordiieteii Haufen haben es
die Engländer hauptsächlich abgesehen und ver-
sprechen sich viel voii dein erschiitterndeii iiioralischeii
Eindruck, den die einschlagendeii Granateii nnb noch
mehr ihre Kriegsraketen auf dieselben hervorbringen
iiiüsseii.

Die englische Truppeiiiiiaclst, init der Lord
Cheliiisford zum Aiigriff vorgeschritteii ist, iiinfaszt
in Suniiiia 13,000 Mann, von denen 5000 Eiig-
läiider, der Rest Eingeboreiie sind, ioeld!� Letztere,
in grössere Abtheiliiiigeii zu 2000 Mann foriiiirt,
von je 180 Engländerii geführt werden. Bei den

der« dortigen Arbeiteroerlsältiiisse zu begeben. �
Der dein braunsihioeigisclseii Landtage erstattete

Koiiiiiiissioiisbericht iiber das Regentschasts-Gesetz
nininit n. A. daraiif Bezug, daß die Landesver-
fanunlnng der Weigeriiiixs des Herzogs von Gunther:
la11b� die deutsche Bundesverfassiiiig anzuerkennen,
die Folge beilegte, das; sich damit der Herzog für
die Thronfolge in einein deutschen Biiiidesstaate
unmöglich gemacht habe. »Wenn iiun« �� heißt
es in dein Berichte weiter � »auf eine so bestimmte
Erklärung der Landesversaniniliiiig die Landesre-
gieriiiig den Gesetzentioiirf vorlegte, so finden wir
in dieser Thatsache deii völlig genügenden Beweis
dafür, das; die Landesregieriiiig iiiit der Landes-
versaiiiiiiliiiig iiber die erwähnte Folge jener Meige-
riiiig sich in 11eberciiistiiiiniiiiig befindet, wenngleich
darüber ausdrücklich nichts gesagt ist. Die Landes-
iiersaiiiiiiliiiiss wird diese Schliißfolge bestens zu
aeeeptireii haben.« Ueber die eigentliche Erfolge-
frage enthält der Entwurf iiichts, ziiiiial bereits bei
deii früheren Verhandlungen anerkannt wurden, daß
davon keine Rede sein solle, eiiiiiial weil es noch
iiicht an der �ßeit sei, iiiid dann, weil keineiifalls
der Versaiiimliiiig allein die Entscheidung zustehe. �

ungeheuren Schwierigkeiten, welche sich dein Llii-. Oeftcrreiclu Die österreichische Niiiiisterkrisis
greifer hier nach jeder Richtung hin entgegenstellen, ist, tkkitzdciii Graf Taafe seine Versuche behufs
durften sich die begiiiiieiideii stäinpfe sehr iii die Neubildiiiiss eines Kabinets wieder anfgeiioiiiiiieii,
Länge ziehen; ja Mancheiii erscheint es sogar recht noch iiniiieriiiiht beendet. �� Jii den Dölliiixserschachh
zweifehaft, ob schließlich überhaupt durch dieselben den Nelfensilsaclst nnd den Fortschrittschcn Kohlen-
eiii iiciiiieiisioerthes Resultat erzielt ioerdeii wird. merke zwischen �Eng nnb Effegg, sind aiii 1 !. große
Jiii vorigeii Jahre ist es z. B. schon wiederholt Wafserinasscsii eingedrungen iiiid habeii die Schacht-
vorgekoiiiiiieii, daß sich, wie bei dein Angriff aiif ioäiide bnrchbrochen, wobei 21 Bergleute ihren Tod
den Kraul der Leyolwaiia iiiid den slraul vonåfaiideiu Jii Teplitz war iiiaii in größter Sorge
SCLUCOCULMlllischcTVUPPUMbkhVkTUUSIUU0119933011901Juni die Heilquelleiy dieselben sind am 13. theils
an Lebensinittelii iiiid Zufulsr iinoerriclsteter Sachekgaiiz ausgebliebein theils gaben sie nur noch wenig
vor den  Eingeborenen zuriickzieheii iiiiis;teii. Jn nnd in der Temperatur stark abgeschwächtes Wasser.
der großen Schwierigkeitder gesiilierteii rückwärtisseii Die ziir llnterfnchnng no» des» Bdinistcrisiikk abge-
Verbiiidiing, der regeliniifzixseii ."»�.nfiihr von Proviant sandten Geotogein Prof. Laube und Bergriitls Wolf,
und Miiiiitioii, soioie des schnellen Rücktraiisports habe» jedoch nach cingelseiider Prüfung sich dahin
der Verwniidetisii iiiid tirankeii scheint tlöiiigEeteioiiisiiausgesprochen, daß die gesiiiikeiie llrqiielle in dein
ganz richtig seinen besten, Uvklijllfiks Vspklciiht im- Stadtbcide iiicht iierloreii, oielmehr baldige Aussicht
überioinblichen Verbiiiideteii erkannt zii habenuaiif die Wiederherstellniixs der früheren Leistungs-
Aiif dieseii Unistaiid iiiid seine an Kopfzcilsl weitxfiiljigkeit derselben vorhanden sei. �
überlegene ltriisxssiiiaclst fiif;eiid, wies er in den; Fi·aiikteicli. Das,,Joiiriial officiel« veröffeiit-
�legten Monaten jeden friedliiheii Ausgleich bei den licht eine amtliche Note, in welcher es heißt: Ob-
aiisgebriicheiieii Gireiizstreitigkeiteii zurück und läßt gleich die beunriihigeiideii Nachrichten iiber das
es nun auf die Entscheidung durch die WaffenAiiftreteii der Pest in der europiiischeii Türkei sich

Eankoiiiiiieiu � sals irrthiiiiilicls herausgestellt hätten iiiid obgleich
-��«·«  «  """""�«· «« angeiiblicklich keine Gefahr von den aus der Levante

Pvllklfkbck Ukbkksichks koiiniiendeii Eingängen zu befürchten stehe, habe des:
Deutschland. Kaiser Wilhelm empfing am Handelsininister dennoch die erforderlichen Vorfichtsk

13. im Beisein des Gouverneurs und des Koininain « niaßregeln, bestehend in einer mindestens zioeitägigen
bunten von Berlin den General von SchachtmeherjQuarantäiie in den Häfen des mittelländischen



Meeres, Algter einbegriffen, für alle Schisfe ange-
ordnet, welche aiis deiii schwarzen und deiii asotvscheii
Meere koiiinieii, selbst fiir den Fall, das; die Ge-
snndheitsattefte in Ordnung seien. �

ngtaud. Die erwarteten Erklärungen! der
englischen Regierung siiid in deiii aiii 13. wieder
eröffneten Parlaiiieiite erfolgt· Graf Beaeoiisfield
und Schatzsekretär Northeote gaben, Ersterer im
Dberhanfe, Letzterer iiii Unterhause, gleichlaiiteiide
Erklärungen ab, in welcheii sie ihr Bedauern iiber
die Niederlage der englischen Triippeii aiii Kap
aiisspracheii und zugleich hervorheben, daß die Re-
gierung entschlossen sei, die Scharte wieder aiiszii-
wehen. Was die Ausführung der Bestinimiiiigeii des
Berliner Vertrages angehe, so iviirde dieselbe in
befriedigender Weise fortgesetzt. Die rusfiscljeii Trup-
pen hätten bereits iiiit der Räiiiiiiiiig des von ihnen
besetzteii Gebietes begonnen und wiirde dieselbe
voraussichtlich zu der diirch den Vertrag festgesetzten
Zeit beendigt sein. Hinsichtlich Chperiis bestätigteii
Beaeoiisfield und Northeote, das; die Regierung die
dortigen Staatsdoinänen aiigekaiift habe nnd jährlich
5000 Pfd. Sterl. fiir dieselben zahle. Was die
Expeditioii gegen Afghaiiistaii aiilaiige, so sei der
Zweck derselben erreicht; der Schuh der iiordivest-
licheii Grenze und die Wahrung der Unabhängigkeit
Afghanistaiis seien jetzt möglich. � Jiii Oberhause
wies Graf Beaeonssield den Vorwurf zurück, das;
der Sultan nicht aufrichtig verfahre und ziir Durch:
fiihruiig der Reformen unfähig sei. Die Stieforiiien
seien bereits durchgeführt, über weitere Vorkehrun-
gen werde verhandelt. Alle Stacktsdoiiiiiiieii aiif
Chperii, iiiit Ausnahme der Privatbesitziiiigeii des
Sultans, befäiideii sich im Besitze der englischen
Regierung. Die Einkünfte ans Ehperii im ersten
Jahre der Verwaltung würden nicht iiiir die Kosten
der Eivilveisivaltniig deckeii, soiiderii noch einen blei-
benden Ueberschiiß ergeben. Beacoiisfield sprach
sich ferner lobeiid über die Energie uiid das Geschick
Lahard�s aiis. -�

Niißlaiicn Eine in Petersbiirg eiiigetroffeiie
Depesche aus Zaripin voin 12. d. M. iiieldet, die
Zahl der Erkrankungen sei leider gestiegen, seitdeiii
Thauwetter eingetreten. Die Absenduiig der Saiii-
tätskonimissioii und des Saiiitätsdetacheiiieiits nach
den inficirteii Bezirken werde in etwa 3 Tagen
nach Ankunft der Sachverstäiidigeii nnd der Ehemiker
aus Petersbiirg erfolgen. Professor Jacoby aus
Charkow, welcher an der Spitze der ärztlicheii
Kommission steht, ist iii Zaripiii bedenklich erkrankt. �-

Laudtagsverhaiidliiiigetr.
Jni Herrenhaiise fand ani 14. ziiiiächst die end-

gültige Abstimmung über die Aiiieiideiiieiits zii dein
gsiitwiirfe, betr. die Wassergeiiosseiischafteii statt.
Dieselben wurden genehmigt. Der Entwurf, betr.
die Zwangsvollstrecki1iig in das unbewegliche Ver-
mögen, fand ohne Diskussion Annahme. Nach längerer
Debatte ward aiich der Entwurf, betr. die Aufnahiiie
einer Anleihe zur Verbesserung iiiärkischer Wasser-
straßen in der Fassung der Regierungsvorlage an-
genommen. Das Haus ging dann zur Berathuiig
der Petitionen über, welche sich auf die Reorgaiii-
satioii der Gewerbeschuleii beziehen. Dieselben wurden
durch Uebergang ziir Tagesordnung erledigt. Nächste
Sitzung: Montag 11 Uhr.  T.-O. Disciplinargesetzq
Laiideskiiltur-Reiitenbankeii, Haubergsordiiiing Peti-
tionen.!

Das Abgeordnetenhaiis setzte am 14. die Debatte
über die von der Bi1dgetkoniniifsion vorgeschlageiien
Resolutionen bezüglich der zu verfolgeiideii Eisen-
bahnpolitik fort und verwarf iiiit 179 gegen 174
Stiminen den Antrag, die Königl Staatsregierung
aufzufordern, vom Aiikauf von Vollbahiieii abzustehen.
Jn der daraiif folgenden Debatte über die Reso-
lutioiieii 4 und 5 der Bi1dgetkoiiiiiiissioii, welche die
Qiiotisiriiiigsfrage uiiifassen, gab der Finauzniiiiister
auf Grund einer vorliegenden Kabiuetsordre Namens
der Staatsregierung die Zusicherung ab, das; die
aus neuen Bewilligungen iiii Reiche für Preußen
fich ergebenden Ueberschiisse nnverkürzt zur Herab-
minderuiig der Klassen- und Eiiikoiiiiiieiisteiier ver-
wandt werden sollen, insoweit iiber dieselben nicht
niit Zustimmung der Landesveriretiiiig durch Ueber-
weisiiiig eines Theils der Grund: und Gebäiidesteiier
an die Kommniialverbäiide oder auf anderer Weise
Verfügung getroffen sei. Der Minister kündigt zu-
gleich für den Fall der Verniehruiig der eigenen
Einnahme des Reichs für die nächste Session die
Verlegung eines Gesetzentwiirfes über die Quou-
strung der Klasseip und Einkommensteuer an. Unter

dein Eiiidruck dieser Erklärungen wurden die Reso-
liitioiieii der Biidgetkoiiiiiiissioii im Wesentlichen un-
verändert angenommen. �-� Der Abgeordnete Piiqiiel
ist iii Osnabriick seit etwa 8 Tagen an einein heftigen
Broinljialkatarrli erkrankt und wird in Folge defseii
kaiiiii mehr an den Arbeiten der laiifeiideii Land-
tagssessioii theilnehmen können. � Bei der aiii l3.
iii Soliiigeii stattgehabten Wahl eines Landtags-Ab�-
geordiieteii an Stelle des verstorbenen. Abg. Bürgers
wurde der geh. stoiiiiiierzieiiratli Heiiiieiidahl in Ere-
feld iiiit groszer Biajoriiit gewählt.

Jm Abgeordnetenhaiise wurden am 15. zunächst
inehrere Justizaiisfiiliriiiixssgesetze, n. A. die Schieds-
inaiiiisordiinUxL welche aiis dein Herrenhaiise iii
aiiieiidirter Fassung zurückgekomnieii waren, unber-
ändert angenommen. Jn dein Gesetzentiviirf betr.
die Befähigung zum höheren Verwaltuugsdieiish
hatte das Herrenhaiis nach der ursprünglichen Re-
gieruiigsoorlage die Vorschriften über die Vorbildung
der Laiidräthe einein besoiidereii Gesetz vorbehalten,
iiiid den 1. Januar 1884 als äußersten Teriiiiii
für das Jiikrafttreteii dieses Gesetzes bezeichnet.
Der Minister des Jiiiierii hatte sich mit dieseiii Cont-
proiiiißvorschlage einverstanden erklärt. Obwohl iiiiii
iiiehrere Redner wiederum auf diese priiicipielle Streit-
frage zurückkameii und auch für die Laiidräthe die
höhere Qualifieatioii verlangten, schloß sich das Haus
doch im Jnteresse des endlicheii Zustandekomiiieiis
des Gesetzes der Ansicht der Uiezsieriiiig iiiid des
Herrenhaiises an. Vtishrere Rechniiiigsiiachiveise
wurden sodann als geführt erklärt und darauf die
an das .Haiis gelangten Petitionen, betr. die Befol-
diiiigs- und Peiifionsverhältiiisse der Eleiueiitiirlehrer
ziir Diskussion gestellt. Diese Petitionen faiideii im
Haiise eine durchweg wohlivolleiide Ausuahiiie und
wurden der Regierung ziir Berücksichtigung über�
Wiesen. Daiiiit war die Tagcsordiiug erledigt.
Nächfte Sitzung Dinstag·  �Huf der Tagesordnung
steht eine Reihe im Herreuhaiis veräiiderter Vor-
lageii.! �

Proviiizicllesk
Herr Alluoch, der bekanntlich im Brieg-

Nainslaiier Wahlbezirk als Candidat für deii Reich;-
tag in Aussicht genommen ivordeii ist, schreibt der
,,Brsl. Ztg.« aiis Berlin: ,,Jch habe gebeten, bei
der Wahl aiif iiiich Rücksicht zii nehmen, indem ich
jüngeren Kräfteii das Mandat aiizuvertraiieii bitte.

llii o eh.
Breslaiu Dein auf der Taschenstraße hier-

selbst wohnenden Portraitmaler Anton Adler ist
die hohe Lliiszeichiiiiiig zu Theil geworden, das; Seine
Majestät der Kaiser den Aiikaiif eines von ihm
iiach einer Photographie gemalten Bildnisses Aller-
höchstdesselbeii  K�iiiestiikk iii Lebens-grüße! befohlen
haben. Herr Adler befaszt sich schon seit läiigerer
Zeit, speeiell mit der Herstellung voii Oelbilderii
nach Photographien; für die vorzügliche, eorrecte
Ausführung dieser Geiiiälde dürfte vorerioähiite
Allerhöchste Anerkennung wohl den besteii Beweis
liefern.

Breslaii, 15. Februar. Jii dein Raubmörd-
procesz wider Czniiel iiiid Genossen wurde seitens
des Gerichtshofes auf Grund des Ausspruchs der
Geschiooreiieii :

1! der Angeklagte, Cigarreiiiiiacher Czmiel, we-
gen ziveifacheii Raubinordes mit dein Tode und Ver-
liist der bürgerlichen Ehrenrecljte iiiid wegen ver-
suchten Raubinordes mit 10 Jahren Zi1chthaus, Ver-
liist der bürgerlichen Ehre auf 10 Jahre uiid Zu-
lässigkeit von Polizeiaufsicht bestraft;

2! der Eigarreiiiiiacher Kaiser von der Anklage
des Mordes, der Beihilfe zuin Morde resp. des
Raube-s sreigesprocheii, wegen wissentlicheii Nieiiiei-
des dagegeii zu 2V, Jahren Zuchthaiis, unter Au-
rechnung von 6 Monaten Uiiterfuchnngshaft, iiiid
3 Jahren Ehrverliist verurtheilt;

3! der Arbeiter Vater von der Anklage des
Mordes freigesprochen, dagegen wegen Beihilfe zum
Morde mit 12 Jahreii Zuchthaiigh Verliist der biir-
gerlicheii Ehrenreclite ans 10 Jahre nnd Znlässigkeit
von Polizeiaiifsicht bestraft.

L o c a l e s.
Nainslaiu Die am 15. d. M. EJtiichiii. ab-

gehalteiie Stadtverordiieteii-Sitziiiig, zu welcher 16
Mitglieder erschieiieii waren, wurde von dein Vor-
sitzenden Herrn Rechtsanwalt Dr. Laudaii iiiii 4 Uhr
eröffnet, und wurden in derselbeii folgende Gegen-
stände der Tagesordnung erledigt:

I. Von dein Kassenrevisiousprotokoll pro Januar
1879 nahm die Versammlung Kenntniß.
Der Antrag des Niagistriits auf Bewilligiiiig
der Kosten für die Baiiteii im Stadtpiirk wurde
abgelehnt. 
Der Magistratsaiitrag betreffend den 1liiitaiisch
zweier Schenerplähe wurde der Griiiideigeii-
thuiuskoiiiiiiissioii iiberiviesein

4. Der Lliitrazs des Stcidtverordiieteii Hoffiiiaiiii n.
Geii., betreffend den Druck des städtiscljeii Haus:
lialtsetat pro 1879,«80 iiiid Tliewillixsiiiig der da-
diirch entftehenben Kosteii wurde genehmigt.
��i«. Naiusliiik 1-1. fxebriiiiir sMilitäri-

sches LeicheiiliegiiiigiiiskI Ain l0. d. Pitsx
Nachmittag 1 Ilhr starb in seiner Garuisoii Poseii
in deiii jugendlichen Alter von 33 Jahren der
Königliche Rittiiieister im 2.  Qeib:!©nfare11:>!iegi111e11t
 Nr. 2! Herr Eonftiiiitiii v. Werner, Ritter des
eisernen Kreuzes 2. Classe und anderer Militär-
Dienstauszeicliiiiiiigeii, die er sich iii den Kriegen
von 1866 iiiid 1870/71 erworben. Bereits am
12. d. Pits Nachiiiittaxss 4 Uhr war dort seine,
iii iuetalleiieii Doppelsärgeii ruheiide Leiche unter
allen iiiilitairiscl!eii Ehren nach dein Bahiihofe ge-
leitet worden, um von Poseii per Bahn über
Ereuzbiiiszs hierher gebracht zu werden. Nachdeiii
gestern Nachmittag die Leiche hier eingetroffen war,
wurde sie durch ein Dragoner-Eiiiiiiiiiiiido nach dein
hiesigeii Schlosse gebracht, in welcheiu die Nintter
des Verewigteii wohnt. Heiit Niorgeii l! Uhr er-
folgte unter Glockeiigisliiiit die überaus feierliche
Beerdigung des Daliiiixfescliiedeiiisii. Zu derselben
waren von Poseii die Herren Rittiiieister Freiherr
voii Winzigeriidestiiiirr, v. UaczeiiskiETeiicziiI und
Eudel, der PreiuienLieiiteiiaiit Herr Graf Schock,
die Lieuteiiaiits Herren v. Braunbehreiids, Plehn
iiiid Hoffmann, ferner 2 Wachtiiiisister iiiid 2 Ser-
geaiiteii, siiiiinitlich voiii 2. LeibsHiisiireii-Regiiiieiit,
aiif;erdeiii inehrere der Herren Offiziere des 2. Schlesi-
scheu Dragoner-Regiiiieiits Nr. 8, welchem der
Verstorbene früher angehört, ans den Nachbar-
gariiisoiieii hierher geeilt, iiiii ihreiii gefchiedeiieii
Eanieradeu die letzte Ehre zu erweisen. Den höchst
iiiiposaiiteii Trauerzug eröffnete das Troiiipeter-Eorps
und ein Traner-Eomniaiido des 2. Schlesifcljeii
Dragoiier Jtegiiiieiits, säiiiiiitlich zu Pferde. Jhneu
folgte eiii Offizier, auf einein Kisseii eiiieii Lorbeer-
kraiiz und die Orden des Verstorbenen tragend.
Hierauf kam der iiiit vier schwarzbehangeiieii, von
Dragoiiisrii geleiteteiiPferdeii befpaiiiiteLeichenwageih
auf ivelcl!eiii der reichlich iiiit Blumen iiiid Giiir-
laiideii bekräiizte nnb 111it den Jiisigiiieii der Charge
des Verstorbenen, sowie iiiit drei Paliiieiizweigen
geschiiiiickte Sarg stand. Deiiiselbeii folgten außer
sonstigen Leidtrageiideii der Bruder des Verstorbenen,
Herr Rittiiieister von Werner voiii 1 !. Ulaiieii-i!te-
giiiieiit, ferner die bereits erwähnten Herren Offi-
ziere nnd ein Theil unserer Gariiisoii zu Fuß, sowie
iiiel!rere Trauerwageiu Nachdein die Leiche am
hiesigen evangelischen Kirchhofe angekommen iiiid
von Unteroffiziereii an das iiiit Moos und Blumen
reich geschiiiückte Grab getrageii und iii dasselbe
versenkt, auch vom Herrn Pastor Schwarh eiiige-
segiiet worden war, wurden von dein Trauer-Com-
iiiaiido die drei üblicheii Ehrensalveii gegeben.
Der Früheiitschlafeiie ruht feinem Wunsche eiitspre-
cheiid zu Fiißeii seines im Jahre 1857 ihm voran-
gegangenen Vaters, Herrn Wilhelm v. Werner und
zur Seite seiner ihm am 19. Mai 1876 ebeiifalls
vorangegaiigeiieiivonihiiitiefbeiveiiiteiiBraiitFräiileiii 
Fannh Vahlkaiiipf Friede der Asche des frühent-
schlafeiieii Kriegers

// Naiiisla1i. Die Familie Moser, welche in
dein hier gewesenen Eirkiis Bluinenfeld durch ein-
zelne Produktionen lebhafteii Beifall erworben, gab
am 13. d. M. in Griiniisg Hotel eine selbststaudige
Vorstelliiiig, welche. die Anwesenden iiii höchsten
Grade befriedigte. Ein geehrtes Publikum wird zii
dein Zweck, sich eiiieii gennszreicheii Abend zu ver-
schaffen, darauf aufinerksaiii gemacht, das; Mittwoch
den W. d. Zltitgt noch eiiie Vorstelliiiig stattfinden
soll. Durch zahlreiche Ltistheilixsiiiig kann ziigleich
das Aiigeiiehiiie iiiit dein Nühlicheii oder vielmehr
Edleii verbunden werden, indem Frau Moser,
welche vor nicht langer Zeit ihren Maiiii verloren
und sieben Kinder zu versorgen hat, der Unter-
stützniig ebeii so sehr bedarf, als ihrer würdig ist.

II. Siiiiiiielivih, 12. Febr. Der Sinimelivitz-
Poluifchätjtiarchivitzer laudwirthscljaftliche Verein hielt
heute iiii hiesigen Gasthaiise seine zweite diesjährige
Sitzung ab, weiche ungeachtet des unerqnicklicheii

k?
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Laiidivirths,
· Pflaiizeii-Nährstoff, das kohlensaure Auinioiiicik fest-

Rindviehziichrc
i vörderst iiber Zweck iind Ziel der Riudvieljziicht

Wgttcks ziemlich giit iind sogar von iiiehreren aus-
wärtigen Viitgliederii besucht war; auch gab der

Woitck was koiiit er nicht iiiehr zu mir auf solith
hat auf Golltak sich geprügelii mit Futter iiiid Penth-

Hgaiize Verlauf derselbeii Zeugnis; dafür, das; es deiusnera iiiid hat er geschlagen Kopf-fluch· Weiiii Du
Vereine au Regsamkeit nnd ernsten! Strebeii nichtfehle.

 Eröffnet wurde dieselbe durch deii Vorntzeiidein
Herr» kzgjk;f,s«-gzsk.;.-J1csp. Waibliiiger��Sinuuelivitz!

Ikoiiiiiien niit Urlaubich iiiit Dir gehen tanzen, iiiid
Dir gebeii weis-ei:- Vorl!eiiiple iVorlfeiiidclieiif ivas
haben gelassen iiäheii fiir Dich Dii konuiist Dii bald

unter Erledigung einer Anzahl gefchüftlicher EJJiit�i5n Hause geliebtes sx·-elixk"ii, zndafz wir können hei-
Hspjk«».z«-», von welcher insbesondere der Jahres-fratteii. Hat Gatter auf die Grube schoii gestolleii

Zbericlft der biorddeiitscheii Hagelversicljernngszsescsll-fdie ganzen Bretter was brauchen zu unsere Bette
"fdmit prs INS- ivelcher die Versicheriiiigsiiahiiie;und wird iiiacheii fest und die lljek Onkel! iiiir has
bei ihr sehr günstig erfchciueii läßt, die Lfferte des; beii iiersproclieii sechs Eliiertel Ilartoffle zii �lJeffele
cskktzbcsitzer Ciiubal zu Frömsdorf iiiit sciiieiipreis-; .i3ochzeit! und Gcuiz cGaiisi �JJEnf; ich gehen auf
»gekröiiteii FuttersRuiikelriibeiisSäiiiereieii und die
Hsdes Kaufmann P. Stahl zu Breslciin welcher seiiieii
�,,aufs Feiufle geniahleiieii AlabastcsrspDiiiigcsrghps
fund Obersclilesifcheii Glas-Diiiigerghps« einpfiehlt,
« Erwähnung verdienen. Ein der Stahlscheii Osferte
äbcigegebenes Gutachteii des bisherigen Eheuiikers
«: desVreslaiierlaiidivirthschaftlicheiiVereinsDr.Hnliva
 sagt ii. A. iiber die Anwendiiiikf des Ghpses folgendes:
? ,,Uiiter denMitteliideiiStallniistziieoiiservireii iiiid zu
verbessern, verdient der Ghps iiberall da, wo der-
selbe billig nnd leicht zu befchaffen istaindzivcir
nicht oft genug enipsolileii zii werden. Die Wirkung

_ des Gypscss besteht einerseits in der lleberführung
des leicht flüchtigen kohlensaiireii Lliiiiiioiiiaks in
das bei gewöhiilicher Temperatur iiicht flüchtige,
überaus werthvolle und duiigfräftige, leicht lösliche
schwefelsaiire Aninioiiicik bei gleichzeitiger Bildung
von kohlensaiireiii Kalt. Es ist Ausgabe des

den erwähnten flüchtigen, thenren

zuhalten und dazii dient besonders die Eiiiftreii
von Ghps ini Stalle oder auf der Düiigerstätte.«
Jn Anbetracht der ja auch sonst schon rühiiilicljst
bekannten Eigenschaften des Ghpses entschlossen sich
mehrere Vereinsniitglieder mit der Anwendung des-

" selben baldigst vorzugeheii und von der desfallsigeii
Offerte Gebrauch zii machen.

Hierauf folgt der augekiiiidigle Vortrag des
Herrn Lehrer Kiiappe�Polii.-Marchivitz �über

Der Herr Vortragende sprach zu-

nnd betonte dabei, das; jeder Laiidivirth bei Züchtuiig
des biiiidvieljes zu prüfen habe, 0b es in feiner
Absicht liege ,Milchviel! oder Fleischtljiere zu züchten,
oder ob fiir ihn eiii Viehschlag vortheilhafter sei,
der nach beiden Richtungen hin genüge. Die
iiieiften kleineren Laudivirthe seien über ihre Zucht-
ziele iiicht im tilareii und verhielten sich zur Sache
theilnahiiilos, tveil sie fiir ihre Erzeugnisse aus
der Biilchivirthschaft nur äußerst geringe Erträge
erzielten, die Sachlage aber auch ebensowenig dazu
angethaii sei, die Züchtiiiig v011 Fleischviehraeeii
anzustreben. Aus dieseiu Grunde ließe sich auch
der deii1 Vereine gemachte Vorwurf, die so vielfach
angeregte Frage der Errichtung einer Biilleiistatioii
noch nicht ziiiii Aus-trage gebracht zii haben, einiger-

; iiiaßeii entkräftein
Jui weiteren Verlanfe des Vortrags wurden« die bei der Riudvieljziicljtiing geltenden Fundaiiieip

talsätze entwickelt und nachgewiesen, wie verschieden-
artig sich Ernährung iiiid Pflege je nach den vor-
schwebendeii Zielen gestalten iiiiisfe. Die Versamm-
liiug folgte mit gespaiiiiter Anfiiierksaiiikeit dem
interessanten Vortrage und sprach am Schliisse
desselben der Vorsiheiide Namens des Vereins dem
Vortragenden seinen Daiik aus.

Nach Anfuahiiie mehrerer neuer Mitglieder wurde
schließlich der Antrag eines Vereiusinitgliedes, be-
tresfeiid die Anschaffiiiig eines zweiten Vereinsblattes
diskutirt iiiid einstimmig beschlossen, iiebeii dein
»Feierabeiid des Landwirths«, welcher iii 3 Exem-
plareii circiilirt, fernerhin auch noch das ,,Graf zur
Lippe-Weifzeiifeld"sche lanbtvirthfchaftliche Vereins-
blatt« 111it511halte11. ��

Vermischt-so.
Antwort auf: ,,Soldateiibrief politische-II«

Mein gutes Felix! Pochwoleiiu Jesus Eliriftiisl
Pieruiiski Diebe was hat geiioiiiiiieii {wie Deiuizfes
wo Dich will Feldbebli stecken in Loch iiiid iiiiisseii
ich armes Mädel Dir geschicteii drei Mark wenn
wird er sein Gelltak. Jch jetze arbeite auf die
Grube bei die Wageii Schinarowaiiie und haben
iiiiiiier vieles Schichten weil seiii Kolliiiesfer serr
verliebter auf iiiich wariiiii Dir iiicht gebeii der gro-
fzer Köchin ivo Dir liebt in Opole den drei Mar-
ken und iiiiisseii ich geben und verdiehn nur ö Vöhlll
anf Schichte. Jch Dir sehr gut unD lieben ganzes
Lebeii und Du nicht mehr fein eiverfuchten auf

Schichle und Du lebst Dii wohl iiieiii Felixkii iiiid-
iiiir bald· iiiicsder geschrieben aber nich um 3 Niars
kåiiiölc   xgciiikci 191111111! W . . . .

You ver Hiitte zum Entfloh.
Lireioiicivelle von Ludtvig öfuhls

fzciriseigiiiifzh
Ysgkiid ich �glaube, Hist! iii ihiii zu sehen; Dein
flttt,l,i2llcliicif««Tscijiiiiiiiizelte �er, �211 denkst Daran, wie
III»ssfksisksäiskshädiTIERE» «3.«.«2Jå"szfi»å,l 351,315!� III

Z2?Ek;�si-.3F«�«�»3«J3Håk«Iäiislkisskkcf";.."?»LZJL«Imkzfisl 
�d�   Eognae im There? oder was sonst?
1511:1;@:11:;:1:.1�°�:.°1:11:11,1111112211111151: 
gäggtcnihgutftectt lange nicht 10 heiter und vergiiiigt

C!...
Geheiiiie Arbeiten.

:rbt Jeder, wo ei- bleibe,ilub wer stc iiicbi falle!�b1. tas- ei-
Wiihreiid Vater iiiid Mutter sich in solcher

Weise besprachen, sasz der Sohn in der entfernten
Ghninasialstadt eiiisig bei seinen Büchern iiiid ar-
beitete. � für heute genug!� sagte er endlich; »ich
biu iiicht alleiii iiiit Allein fertig, souderii habe so
viel vorgearbeitet, das; iiieiii lieber Professor . . .
städter seiiie Freude habeii soll. Nun kann ich auch
noch ein Stündcheii aii iiieiii Spielzeug gehen und
mir einige Groschen dadurch verdieiieii, die ich iiiit
guteiii Gewissen zii iiieiiieiii Vergnügen verwenden
kann. Morgen wird .Minna von Barnheliin ge-
gegeben �- das inufz ich sehen. Was iiiich beiiii
Lesen so entzückt, mufz dargestellt noch gaiiz anders·
wirren.�

Wäl!reiid dieses Selbstgespriichs holte er ans
seiner Schublade Seriptiiren hervor, die er stets
fvrgfültig vor seinen Stubengeiioffeii verschloffeii
hielt, und an denen er iiiir arbeitete, weiiii diese
entweder auswärts waren, oder wenn sie schon
schliefen. Er ging iiiiii daran iiiit vieleiii Eifer,
einen hnnioristisclfeii Aufsatz zu vollenden, der ihiii
wieder eine anszerordentliclje  Einnahme verfchaffen
sollte. Es ist das allerdiiigs eine seltsame Be-
fchäftigiiiig fiir einen Priiiiaiier, und er war dazu
gekommen, er wuszte kaiiiii wie? Aber die Sache
hatte sich ganz natürlich gemacht.

Das poetische Geuiüth der äbintter, verbunden
iiiit Der Ritterlichkeit und Festigkeit des Vaters
waren nun beide aiif den Sohn vererbt. Was
Wunder, das; er Vieles anders sah iiiid eiiipfaiid,
als viele seiner Altersgeiioffeii? Die stete Befchiif
tigiiiig iiiit den alten Elassikerii wecklc deii poetischeii
Sinn» der sich hernach mit einer wahren Leiden:
schaft auf die Literatur des eigenen Volkes warf.
Bei alledeiii konnte es natürlnl; iiicht ausbleiben,
Daf; er auch daiiii und wann einen Vers iiiachte,
aber seine trüftige Natur sowohl, als der Ernst,
iiiit welcheni er das Leben cinffcifzte, hatten ihii
vor verliebten Scufzerii liewcihrt, wie solche wohl
stets als Erftliiicjsprodiikte auftreten; vielmehr
11111f;te iiicht selten eiii Miiscljiiler seinen beiszeiideii
Sarkcisiiiiis in eiiieiii gelniigeiieii Epigraiiiiii er-
fahren. Wäljreiid seiner ganzen Schulzeit hatte er
dein deutschen Aufsahe große Vorliebe zugewandt
nnd sich eine Gewandtheit des Styls angeeignet,
die nun, verbunden mit der iiöthigeii Gedankenfiille,
seiiie Aufsätze weit iiber die seiner Alters-genossen
hoben, was feine Lust aii dieser Arbeit iniiiier
steigerte. So war der angeheiide Primaner.

f 11111 Diefe Zeit besuchte ein Tascheuspieler die
»Stadt, der sich Professor Winter nannte 1111D an
Fzwei Tagen wöchentlich iii dein Theater seine Vor-
siellungeii gab. Dieser iiiachte viel nie gefehene
liunststiicke, nnd die Elegaiiz der .L·1ciiidljcibiiiig, wie

{feine schöne Person, zog liesoiidcsrs das weibliche
jGeschlecht an, so das; Franeii und Niädcljeii von
�nichts sprachen, als voiii schöiieii Professor Winter
xuud seinen wunderbaren Leistungen, und den Tag
suicht erwarten konnten, an iiielcheiii er wieder zu
isehen war. Als derselbe feiiie dritte Vorstellung
!aiigekiiiidigt, war iinser junger Freund iii einer
«Jaiiiilie zu Tische -� Denn Die Lehrer hatten dein
taleiitvolleii und fleißigen Jünglinge Freitische zu-
gewiesen, Damit er feine straft iiicht durch Privat-
stuudeii mit Broderiverb abnutzeii uiöge. Bei Tische
war iiatiirlich von Professor Winter die Rede, und
der voii den Töchtern gedrängte Hausvater wandte
sich aii Rudolf und sagte: ,,.L!err Bergen, iviirdeii
Sie heute wohl Zeit haben, die Meinigen zur Vor-
stelliing zii begleiten? Jch bin fiir deii Abend
anderweitig engagirt nnd iiiöchte das Frauenpersonal
iiicht gaiiz ohne iniinnlichc Aufsicht gehen lassen.«
Dann iiiachte der laiiiiige alte Herr noch viele
wihige �Bewertungen über Die Wiiiter-E!Jcaiiie, und
seiiie Daiiieii wehrten sich, so gut sie konnten. So
war denn Rudolph auch dazu gekommen, den
Taschenspieler zu sehen nnd auch zu bewundern.
Nach Hause gekommen, warf er ein lanniges Ge-
Dicht auf":» Papier, welches aber eine Ironie auf
den Euthnsiasiiiiis der EDiüDchen war. Es stellte
diefeii als Tserk der Zauberei nnd den skiiiistler
cils Den Gottseilieiiiiis dar. Absichtslos war es
hiugeworfein Wie er es aber wieder iiiid wieder
durchlas, schieii es ihin gelungen iind ein Gedanke
tauchte iii ihm auf. Wie, wenn er es auouhiii
deiii Drucke übergebe? Bis dahin hatte noch
Niemand eiii poetisches Produkt von ihiii gesehen.
Die wahre Niuse ist immer schüchtern. Hierbei war
aber nichts 511 wagen, Denn Nieiiiaiid konnte den
Verfasser erratheii, weiui die Redactioii es auf-
iiähine. Der Gedanke, fich zum ersten Male ge-
driickt zu sehen, ist stets ein verlockender und läßt
sich schwer abiveiseii. Kurz von Eutschliiß, wie er
war, schrieb Rudolph das Poeui sauber ab und
fegte Darunter: »Znr Aufnahiiie ins Ncorgeiiblatt
cuiheiiu gegeben", � abreffirte: »An die Redaetion
des NiorgenblattesO und ergriff seine Blüthe, uiii
es noch am felbigen Abend iu den Briefkasteii zu
werfen. Das war am Freitag Abend. Sonntag
früh erschien die iiächste Nuuiiiier, die mit diesem
Gedichte eröffnet war.

Gortseuiiiig folgt.!. ... -..-- - �w. I »--.---s-
Ein schwarzer Flecken iinser-ei: Kultur.
Alljährlich werden in den physiologischen Labu-

ratorieii Dciitscljlciiids wie ganz Europas viele Tau-
seiide von hocheiiipfiiidsaiiieii Thieren  namentlich Hun-
den! fiir iiiancherlci iitcipische Zwecke in Der gran-
saiiisteii Weise zu Tode geiuartert. llnd dies ohne
den behaupteten Sinnen für Die Wissenschaft und
bjieiischeiiheilkiindh wofiir uns 5alreiche Zeuguifse
ärztlicljer Fachinäiiiier zu gebote stehen. Jii Eiig-
laiid ist das Gewissen der Natioii schon seit 2
Jahren erwacht nnd hat die iiber die Gräuel der
Vivisektioii eiiipörte öffentliche Meinung  aiisge-
sprechen iii 772 Petitioiieii iiiit 145774- Unter:
fchrifteii! dein Parlament ein Gesetz 511111 Schuhe
der iingliicklicljeii Opfer dieser �wiffenfchaftlichen
lliitersiicljiiiigsiiiethöde«abgerungein Soll die deutsche
Nation, die so 0it als die gebildetste iiud huiiiaiiste
{Ration Der Erde bezeichnet wird, hinter der eng-
lifehen zurückbleiben? � Allen deutschen bNiiuiierii
und F-rciiieii, denen Luuiiciiiitiit unD Ehristenthiiiii
keine leeren Worte sind, wird die Lseiterverbreituiiks
der bereits» in fünf fre111De Sprachen iibersehteii
Flugschrifn »Die Folterkciiiiiiierii der Lssifseiischaftch
eiiie Sciinuiliiiig von Thatsacheii zur Prüfung fiir
das Laieupiiblitiiiik von Ernst von Weber, Mit-
glied des Direcioriiiiiis des Dresduer Ihierfchnh:
vereinc», Leipzig 1879 iiii Verlag von Hugo Voigh
ö. �Jlnflage, 187!! 111it U! Jllustratioiieii, Preis 60
Pfennig � auf das Driugeiidste ane1npf0hlen.
2er Reinertrag aus dein Vertaiife dieses Flugblattes,
das in 11l.le11 Buchhaiidliiiigeii iind direct voii Der
Verlagshaiidliiiikf gegeii Einsendiiiig von 61! Pfennig
iii Briefinarkeu zu beziehen, ist zur Begründung
einer energischen Agitatioii zur Einschränkung der
Vivisektioii bestimmt.



Bekannt maebun O
· »Der Entwurf des StadthaiishaltMEtats pro 1879/80 wird gemäß § 66 der StiidtesOrdiiiiiigz

zur Einsicht der Einwohnerschaft voin 18. bis 26. Februar er. ini Flänniiereikasseiiloeale öffentlich ausliegein
Nainslaik deii 17. Februar 1879.

Holzverkauf s
im Jorstrevier Dterzeiidorii
reitag, den 2|. d. III« Vorniittagss

I I Ihr nieistbieteiider Verkauf von cirea 80 {Durdyi
forstuiigsflaiigeii �- banden, bestehend iii fichtneiil
und birknen Stangen, im Qicginnnt�eben Gast«
hause in Groß-Steinersdorf.

Besichtignng kann vorher erfolgen.
Sterzendorf, den 12. Februar 1879.

Die Forsiverivalttiiikp gez. W. Arndt
Fkifehgelvässerten

toekfifch
EUIPHEPII»IZFFTIJ,SIL» E· . IVSSSIEAIF:..«

Künstliche Zähne.
Einem geehreii Publikum von Nainslau und

Umgegend die ergebeiie Auzeige, das; ich auf Ver-
langen iiiehrerer Consuleiiteii mit iiieiiieiii Atlelier
fiir künstliche Zähne iiiid ganze Gebifse Freitag,
den �2l. Mk. hier eintreffen und im Hotek
gut gxroue zu eoiisiiltireii fein werde.

Uniarbeitungem Plombireii hohler Zähne n.
Zåhtiereiiiigen vom Weiusteiitz wird schnell nnd
sauber ausgeführt.

Sprechstuudeu
von 9 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Stadion.

Für Unbeniittelte find die Preise ermäßigt.
A. Tbvoroyer,

Der Magistrat. K o h e. H

erscheint iii Berlin N» Joliniinisslr. �.20, vröehent-lieh einmal zum Preise von El Mitrk für ilas ganze
Jahr Au�age circa 20,000 Exemplare.Seine ireite Verbreitung iiber ganz Deutsch-inne! und 0esterreieb-Ungarn �- in Biibiibiileii

und llötels liegt er unentgeltlich aus � inaeht
k i!iii zum wirlisiuiisten lnsertionsorgan l"i"ir ulle laiid- �

sk wirtliseliaftliclien Interessen und ist derselbe bei
» Verkaufen. Stellengesuchen u. s. w. besonders zu
· empfehlen. lnseratenunnabnie in den klxpeditionen
k der Lokulbliittier,sowiedurcballiaAnnoneenbiireilus.IIOIQII «-» «« &#39;;�:����"��: ":"""��

TECIINIC UM
MITTWEIDA �  Saal-am!-
Masc/i/nenbausc/iu/e.

ütanannonelet  "
am zweckentfprecheiidsteiy weil man sich bei
Lliiciivahl der �blätter der fiir deii angezeigteii Zwiscl
wirksanisteii nnd des vorthisilhciftesicsii Llrrciiigeiiicsiits
jeder Auzeige riet-sichert halten darf, aiii bcqnent:

en, weil niaii der Correspoiideiiz mit den ein
zelnen Zeitungen iiberhobeii ist, auch nur eines:-
Maiiiiscripls bedarf, und aiii billigftrn, weil
man Porto, Postvorscliiiszz Tltacliiveis: iiiid alle
anderen Gebiihreii und Spescii erspart, wenn
niau eine Anzeigcy siatt sie den Zeitun-
gen direct zn behändigein der Annoiiceik

v-s- . .

f!

Zahntechniker aus Breslciir
 sEisBiem-e Kaiser-nich!
ijferirtziibilligeii Preisen E. Vsagnen

! von I« ll. Platschf - .  *
 ob Co. in Breslaiu Honig-
Kräuter-MaIz-Extrakt u. -caramellen*!.

«! Zu haben in Nnnmlnu bei Herrn Otto
Gutachten des Herrn Ilr. nned. Nllclnwlls.

Jhreii Honig-Kräuter«Walz-Extra« habe ichspeciell nach feiner Znsaninieiisehliiig nnd Wirkungöartgeprüft und empfehle selbi en sowohl gegen entarrh:al sche Uffeetionen der Zltlnnuii s»-Otgane, als
auch gegen chronisch entzündlichesii aiide bereinigenund des Jiehltopiee, gegen anhaltenden qualenden
Husteiireiz und beginnende Tuberclilosr.Dr. used. Nllclnaelis. _

pract. Arzt, Wundarzt und CleburtcshelfenAußer za lreicheu Auerkennuiigeii besitzen ivir auch
ein Danks« reibenSr. llohelt den Ilerzogu Ernst II. wenn

cnhurg-ticnllnas.

Mxisjgliesisieis fiir iiiikksiriche Zähne;
Ylombirungeii u. befindet sich ietzt Breslau,
Tasehenstrasse l5, an der Liebigshöhe

EErr7mogy..!!diel2 sz

�azsesskazsugku 
Sorten, �llnffätge,
Bauuikncheii Tbeebretter 2e.

werden jederzeit prompt ausgeführt.

B. Kosehwitz.
ZVJLEMIMO sitilepitksgskxsiszsk

Übe}... Buche verdanken schon viele Tausend
Jn dein Buche über Ihr. schicken«

Augenlnellmetlnode, welchesschvxl im1822 in vielen Auflageii erschienen ist, flllbpt
fast jederAugeukraiike etwas PasfelidcC Du«darin enthaltenen Atteste sindgeiiiiri nach den
Originalen abgebrudt und bieten sichere Ga-raiitie der Aechtheitsp Dasselbe wird auf franco
Bestellung und Beiscliliisi«dci· Frantiriiiizick
marle is Pf.! gratis versaudt durch Trau-gott Elirhardt in Grosibreitciibacli in
Thüringen und vielen anderen Buchhandlungeihsowie durch Herrn Ewald Nlenzel in
Rainölau

ueaqi no« ßunmjoa ououzug� o|p

Äiigerileiden! 
axuemua�nv
E..- �-

Expeditioii von · ·
Haasenstein F: Vogler in Breslau
zur Veriiiitteliiiig iibergiebt, welche nur die Ori-
ginalsseileiipreise jeder Zeitung berechnet, and!
sur OfferteiiiAiiiiahine te. keinerlei Ciehiihreii
sin Ansatz bringt.

lllustrirte
i , r s

I«iai1en-Ijeitiing. 
Ausgabe der �lVlmlelnn-Il�

mit Unterhaltungsblatt.
Gesamml-�lullage

der deutschen Ausgaben 275,000.
Jährlich Ist« elegante- Hefte.

Vierteljährlich M. 2,50.
Jährlich: 24 Nummern mit Moden und IIundarbeiten,

gegen 2000 Abbildungen enthaltend.l2 Beilagen mit etwa 200 seliiiitiniustern für alle Ge-
genstäntle der Toilette und etwa 400 Muster-Zeich-
nungen für Wcissstickerei, Soutaeliic etc·

l2 Grosse colorirte Modenkupter.
�.24 reich illustrirte Unterhaltungs-Niiiiiinern.24 Umschläge mit je einem großen Portrait etc.
Grosse Ausgabe. Vierteljiihrlich 51.45.25.
Jährlich, ausser Obigem: noch «, im Ganzenalso 36 colorirte hiodenkupler, und 24 Blätter niit

historischen und Volks-Trachten.

Die lllodenwelt.
J Ehrlich: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten,sowie 12 Schnittmuster-Beilagen  wie bei der

Frauen-Zeitung!,kostet vierteljährlich nur M. 1,25.
Abonnements werden jederzeit angenommen von

[Veriniethung.] Eine Wohnung in der
1. Etag·e, bestehend aus 3 Stiibeii, Kiiche nebst Bei-
gelasz, ist zu verniiethen und bald oder 1. April zii
bkzltllell C. Sittiche, Ziinineriiieisten
» ssVeriiiiethuiigs Eine Wohnung, 3 Ziinuier,
»·iche, Entree in I. Etage zu verniiethen, und!

Stalluug fiir 3 Pferde bei 
Otto Faltim

WilhelniH-Strcifze 5.
· sVerniiethiiiigs Eine Stube niitzioei Fenstern
un ersten Stock ooriiheriiiiiss ist zu verniiethen und
bald zii beziehen.

H. Arie-hier, Fleifcheriiieistetx

Fastiiacl!t5-«l7liizeige.
Montag den 24. Jede. Narlinr 4 Uhr und

Diiistag den 25. Jede. Vorm. 10V, Uhr.
Der Borsiand der ,,«2llte-Herreii-Zeche.«

I. Dybect

Grinnn�s Hotel.
Mittwoch den 19. Februar 1879:
Große außerordentliche

Vorstellung,
ausgeführt von der weltberühmten Künstler-

Gesellschaft Ihr-Hälse.- �dieser.
Die« Gesellschaft hat die größten Städte Europas

durchreist und glaubt aiuh hier durch ihre großar-
tigen Leistungen iiiit zahlreichein Besuch beehrt zu
werden.

Preise der Akt-the?
I. �Etat; 75 Pf., II. Platz 50 Pf, Gallerie 25 Pf.

slasseneisöffiiiiiig 7&#39;], Uhr.
Anfang dei- Vorstelliiiig 8 Uhr.

Ilni zahlreichen Besuch bittet 
die Fanallle.

Grinmrs Hotel in Nainslau.
Sonnabend, den 22. Februar er.

grosses  �an  Per!
von der Capelle des 50. ltegts. unter Leitung
des Kiipelliiieistei� Yatzer aus �giamitlcb.

Anfang 7«s2 Uhr. Entree 75 Pf.
Iiillets Si 6 ! Pf. sind vorher bei den Ilerreii:

Kautiniiiiii Franke, Kaufmann! Werner und
Uonditor Kosclnvitz zu haben.

Nach dein Coneert auf Verlangen

Tanzkranzehen. 
lüclzer.

igiiiiäjiziiiciio « »
Kalt-pfei- niid Bratwurst,
wozu ergebeiist einladet

A. Schenke, deutsche Voksr
Bier von vorzüglich» Güte.

er Buchhandlung 0. Opilz in Nunislnn. �Ü;

Ein arbeitet. Måddjeiy
welches das �achen versteht, kann sich per i. April
iueldeu bei j. H�wyner.

Hetreidesgktarlitsztreise der gitadt Blum-can
voni 15. Februar 1879.

Hischstck aniiiicr. iNiedrigster
l -.-g«-««-s!» nie-I« se« · s»

Weizen 100 Kilogirx 14 180 �I 14 530i 14 �Rvggslt - ii T� U 10 5o 10 �
Gctste - 11 ågo 11 4o 1o 9o
Hof« - 10 E� 9 60 9 2oErbseu - � «� s� ..- _. _.
IKartoffelii - 3 i�  � ».- - __Heu  pro 50 Slilogr.! i 2 50 «! � «� i � i�
Stroh ipro Schock! s» 16 �  � s� � H�
Butter  pro Eiter! f 1 ist! ·; �  s � i�

sBreölaiier Schlachtviehniiirk«t.]» Lllarktbericht des: Woche
Ein Knabe,

zwelcher die Handlung erlernen will, kaiii1 sich iiieldeii.
"Ißo, sagt die Exped d. Bl.

Ein Haushälter
«zuperlässlg, unverhetratheh kann sich melden
V« Robert Abraham,

in Namslcnn

aiii l !. und 12-5. Februar. Der Auftrieb betrug: I! 232 Stück
Nindviely darunter 94 Ochsen, 11-58 llilhe. Der Zvlarlt,
letloai�s starker beschictt als die Bin-worin, liehggpxckk diel Preise iiiid wurde schnell geräumt. tvlan zahlte fiir 50 ltilogr.»Fleischzieirtiiht excl. Steuer PriniaDLLTaare 55-58 Mk» ll.
i Qualität 46-48 Bis» geringere 20- Hi! Mit. 2! 956 Stück
,"·�-chivciiie. Man zahlte fiir 50 Hilogr. Fleischgeioicht bestessciiiste Waare 50�l"!:-3 �!Ji&#39;f., mittlere Waare 46�48 Mk.
3! 1018 Stück Schafvieh Gezalilt wurde fiir 20 Kilogn
zFleiscligeiviclst excl. Steuer Priinaällaare 20-21 Mark.
L4! sitt! Stück Kälber erzielten die vorioöcheiitlicheii Preise.
i Berautlvortlicher Nedacteuisp Oslar Opih.I Druck nnd Berlag von O. Opih in �Jiamslau.




